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„Das Handwerk der Goldschmiede in Augsburg 4biszumJahre1681"dargelegthat,derSitzeines
reichentwickeltenGewerbes.AuchGoldschmiede 3115m:werdenumdieseZeitschongenannt.Ob die g, yf? - 511-?
AugsburgerGewerbedamalsschonzünftisch 1 57-3}ff. g
organisiertwaren,läßtsichnichterweisen,an- i 5 RÖÄ-nehmenaberdürfenwir,daßdaselbstbereitsim 1-211h
XII. Jahrhundert eine Art von I-Iandwerkerver- "i.
bindungenbestandenhabenmag;frühzeitigwird h" '
hier das Recht zur Ausübung eines Gewerbes f:

als Vertrauensamtbetrachtetund als solches
verliehen.DieEntwicklungAugsburgsalsher- 5x

vorragender Handelsplatz j v3"
Q Deutschlands,wohinI-Iändler , -
3 und Produzenten aus denver- 1' --l
r schiedenstenTeilenEuropas i;
f} strömten,hat wohlauchschon f}im XIII.Jahrhundertden 4' 5,;" Kampfder heimischenGe- yyä

"V werbegegendie„Gäste"und Ü1,_ lx, T; das Bedürfnisnach Schutz-"If! 11 bestimmunenree emacht "ywzf
If: _y g g g AusstellungalterGoldschmiede-

k. ' BlschofaBüfggfafundStadt"arbeitenimk.k.Österreichischen
K. K. regiment Suchen und ge_ Museum,Becher,Patengabe,von

ff h WährendiesemSchutzder EliasLenckenNürnberg.XVLJahr.
z hundert, Ende (Kat. Nr. 406)

heimischen Arbeit. InVerbin-W111.2 dungmiteinemSchutzedesPublikumsgegenÜbergriffe
undÜbervorteilungenseitensder Gewerbetreibendenx I geht sehr bald schon die Regelung des Gesellen- und
Lehrlingswesens. Kein Zweifel, daß die Goldschmiede

de, innerhalb der Gesamtheit der Augsburger Handwerker
fr!" s" von jehereineAusnahmestellungeinnahmen,diesgeht
" '

y" aus dem Artikel VIII des erwähnten Stadtbuches hervor
F und beweist die verständnisvolle Schätzung, welche Regi-

{q ment und Bürgerschaft dieser Kunstübung von ihren
Anfängen an entgegenbrachten.

z?" ; UmdieseZeit,inderzweitenHälftedesXIII.Jahr-
, ' f? 1. hunderts,warendieAugsburgerGoldschmiedebischöf-" licheMinisterialen,sogenannte "Hausgenossen" des Bi-

schofs mit eigenen Rechten und Pflichten. Wohl werden
Gamjjjjfjijjfbiäjijjimsie bald darauffreieBürger, aber sie bleibenmit der

k.k.Österreichischen Münze eng verbunden und werden noch bis I 521, als die
gdsuilpok" Stadt in den Besitz des vollen Münzrechts trat, vomm Goldemallmonuenmg,

deutsch,1566(K.Nr.5oz) Bischof mit der "I-Iausgenossenschaft" belehnt. BIS zur
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